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^(.gemeine dimtbfrfjatt.
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Seit t f djla tt ö.

— ïtadjen. Sin ©treif ber fttnoangeftcltten füßrte gur
gcttroetligen Unterßrecfjitug ber Sorfteüungen im Sauaria=
ftinema unb int ftaifer4carl=ftinema. ©err ©erßft, öer ^u*
fiaher öiefer Stabliffcnicut'e, fiatte fidj ueraulaßf gefefien,

am ©amëtag einen ©aafòieiter öee ftaifer=ftarf=ftinemaê
gu entfaffen; am Sornuttag rouròe er uon einem ®eroerf=

fdj.aftébeamten attfgeforòert, ben SJtann roieöer eingnftcüen.
Stlê er ftdj òeffen rocigerte, legten bie Sfitgcftefftcn um '?,

Ußr nadj'Utittags öie Slrbeit nieber, infofgeoeffcii òie Sta=

bfiffemcntê gefdjtoffen roerben mußten. Um 6 Ufir fiatte
©err ©erßft für bas Saoaria=ftinema aßer ßereits einen
Srfafe für òen ftreifenöen Operateur, iiifotgeòeffcn òort
òie Sorfteüungen roieòer ftattfiiiòett foiuitcit. Sas ftaifer=
ftarhfttnema aßer mußte gefdjloffen ßleißcn. ©eitle ßat
©r. ©erßft ßcreite oöüigen SrfaÇ, fabaß in ßeioen Sfieatern
öie Sorfteüungen ofine ©törnitg ftattfinöen. („S.=S.=S.")

— ©tangenoorf ßei 3roicfau, 1ö. guli. Ser ßiefigc ©e=

mcinöerat ßefdjfoß, öen fäumigen ©teuergafifern öen Scfuct)'
öer ftinoê gn oerßieten. Siefe SJiaßnaßme erinnert ein

roenig an fträfiroinfefs ©dfrerfeitstage, fdjreibt mit uoffetn
Stedjit baê „Std)tßifo=Sficater".

Saê Sageelidjt=tma, ©err 5prof. ftarf Storfm.utn
in Offenfiad) fcßreißt: gu oielen 3eitungeu rourbe üßer
eine neue ©rfinbung berichtet, bie ein Sngläuoer gemaeßt

fiabe uno óie òarin ßefteßc, oaß man ftatt eines weißen
©djirmeê für fttnematograpfienprojeftton eitten fidjtöurdj=
fäßigen ©djirnt ßemttjt, ber fo ßcrgefteüt in, baß er bete

Sidjt in fjofiem SJtaße auffangt. Sé ift fo möglich), finema=
tograptjifcrje Sorfteüungen ßei Sageslidjt aßgnfialten ttnö
'Crojeftioneüorträge gu fiatten, ofine òer Sua! ut ueróun=
fefn. Ss ift nur fdjaöe, oaß òiefe uon òem Sngfänoer ge=

ntadjte Srfinönng fdjon einige gafire aft ift uno uou einem

guten Seutfdjen, ©ofpfjotograpßcn ©ugo Soutag in Erfurt,
ßerrüfirt. SJtefir ßenufet afê für baê ftino unö öte Vßxoict*
tion roirö öer ©djirnt in öer ^fiotograpßic utr Sarfteüung
ßetiebiger ©intergrüttoe. ©at man ein Stapofttio irgenò
einer fdjönen ©egenb, öie mau befudjt fiat, fo fann man fie

im SItefier bei fiellem ©ouiienfdjetii mit bex ©egenb ober
òem Umgefänoe im ©intergritnóe aufnefimeu Iaffen, roaê
òann fo auéfiefit, afe fei bie Stufnafime bireft von òer Tea*

tur gemadjt. ©eraöe aßer im ttitieiitatograpfientßeater ßat
ftdj óie Srfittòintg ßis jefd nidjt Singang oerftfiafft. Sie
©rünoe follen ßier nidjt erörtert uno littterfucfit roeròen,
fiaßen aßer öamit, aud) bei fiellem Sageslidjt òie Sorfnß=
rung feßenber Sifóer gn crinöglicfien, nidjtê gu tun. ©e=

roö'ßnfidj aßer roiró cine Srfiitóitng in Seittfdjlanó erft le*
ßenefäßig, roenn fie nom Sfitsfanö, Sonòon oòer ^ariê,
fotnmt, uno fo mag eê aucß mit öem ^rojcfrionsfdjiritt beë

Srfurter ^ßotograpßen fein.

Wut ex ila.
— Sie autertfantfdje gtlmftabt Uttiticrfat Sttt). Set

Soë Sfngefes in Mafifornien fiegt eine gange ©tabt, öie

nur oom gifm unb für ben gilm (eßt. Sie ßeißt Unioerfat

Situ uttb trägt ifjren Stauten gu Stedjt. Db fie gleidj nidjt
aügn groß ift — alles ift in ifir oertreten. Sttctierê, Siefi=
garmeit mit Sorobotjs, ein „3°ü" utit óreffierten Seftien,
©angarê für Steroplanc, ein gtngptat^, alle ©anöroerfe —
roaê nur irgettörote für öen gilm in Setracfjt fommt. gc=
öcr Sinrooßner óer Stabt Uniuerfal Situ fteßt im Sienfte
ôeê ftinoê. Sägfiriji filmen bort 24 Sruppê mit ungefaßt
500 Sarftcllcrit. SBäßrcnb an einer Srfe beê roeiten ©e=

ßiets, auf beut gefilmt roirö, Soroborjê mit öem SJceffer avif-
einanóer foégefieit, flirtet öaneßen ein Sanóp mit einer
Same, roäßrenb ein paar SJtetcr öauon ein Stierkampf fruit*
ftnòet. SJtan fjat öie Sage in Kalifornien geroäßft, roeil es

öort fetten regnet, gm gangen gaßre fäftt nur roäßreno
14 Sagen Stegen in Uniocrfal Sito; óie Strbeit crleiöet beê-

ßafß feine Unterßrcdjnng. Stndj fino Sümpfe, Sfctjungelu,
SBälöer, Steppen fati b, orarie — rune man nur ßraudjt --
in ber Stäbe uorßanben. Sie SJtenageric entfjäft Söroen,

Siger, Seoparöen, ©djafate, ©rjänen, ©oriftiê, einige fjun-
öert Ißferöc, Süffel Stegen, uno, nicfjt gu uergeffen, Stiefen=

fdjlangen uno ftrofobite. Sé fefilt aßer aitdj niefit an einer
feßr guten ©cfjttfe für bie ftittöer öcr Sarfteüer unb St tge=

ftefften, einem ©ofpitat unö einem 5ßoligeigebäuöe. Sclßft=
oerftänöfidj ift andj ein uotlftänoigce gnöianerfager uor=

ßanöen. Stüfdjenfäflc erufter unö ßeitcrer Statur fino, wo
beftänbig gefilmt wirö, natürlidj an öer Sageéoròtuntg.
gm ©ofpital gibt eë aüegeit SJtefferftidje, gebrochene Stip=

pen, Slrm= unb S!cinbrüd)e, fowie ©cfjnßwunöen gu flirfen.
Sludj baê filmen felbft uerläitft nidjt immer glatt. SBitröe
öa oor furgem ein biöfifdjer 9ßxad)tfilmx „©imfon" aufgc=

nommen. Stfé òer gilmftreifen cntwtrfeft muróe, be*

merfte óer Cpcrntenr, öaß cr etroaê tuie einen großen So=

gef mit auf öie Stufnafjttte befommen fi'attc. Sei nätjerem
3ufeßen geigte es fidj,, öaß ein Slcroplan aügn nafie fierait*
gefonunen roar. Siefcr Stnttdjroniönute uernidjtete bie

gange Slufitafinie, òie mit großen ftoften roieöcrfioft roeròen

mußte. SBenigcr ßeiter mar óer Umftanò, öaß uor einigen
SBodjen óer Scfianfpiefer ftirßn, uon einer Söroin gefreffen
rouròe. Sas gilmen ßat eben feine Surfen.

OQO

OOO

Stiftet nidyt.
(Mopeußagener ftitnftftlm.)

Sin ciucili fonnigen Sorfrüfifingstage uerfäßt baê

ßlittjunge Saiteriiniäbdjeti Sotte ißre ©cintai; ifire Sftern
bleiben etnfant in ifjrem armfefigen ©änsfcrßeim gurüd.
Sotte foü eine Steüung auf einem in ber Scafile gelegenen

größern Saiterngnt antreten, ©ané, óes ©ofßefüjere
Soßn, uerfueßt, Sottes ©unft gu gemimten, fte ift jeöodj
fprööe nub aßtueifenb; mit ißrem madjfanieu Saiterniw
fünft uerftefit fie fidj äffe auföringlidjien Slnbeter fern gu

fiaften. SBaê ©ans, ben ©ofiu bes reidjen Saitern anbe=

trifft, fo ift fie entfdjloffett, ihm iebtuebc ©unftbegeugnitg
gn ueriueigeru; bénit Sotte ift eljrgeigig, fie mödjte gern einft
afs grau auf bem ©ofe eittgiefieii. Sotte ucrrccfjnetc fiefi
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Dentschlan d.

— Aachen. Ein Streik der Kinoaugestcllten führte znr
zeitweiligen Unterbrechung der Vorstellungen im Bavaria-
Kinema nnd im Kaiscr-Karl-Kiuema. Herr Herbst, der

Inhaber dieser Etablissemeute, hatte sich veranlaßt gesehen,

am Samstag cincn Saaldieuer öes Kaiser-Karl-Kinemas
zu entlassen- am Bormittag wurde er von eiuem Gcwerk-
schaftsbeamten aufgcfordcrt, deu Bcauu mieder einzustellen.
Als er sich dessen weigerte, legten die Angestellten nm ^

Uhr nachmittags die Arbeit nieder, infolgedessen die

Etablissements geschlossen merden mußten. Um li Uhr hatte
Herr Herbst für das Bavaria-Kinema aber bereits einen
Ersatz fiir den streikenden Operateur, infolgcdcfscn dort
die Vorstellungen wicdcr stattfinden konnten. Das Kaifer-
Karl-Kinema abcr mußtc gcschlosscn bleiben. Heute hat
Hr. Herbst bereits völligen Ersatz, sadciß in beiden Theatern
die Vorstellnngen ohne Störung stattfinden. („L.-B.-T.">

— Stangcndorf bei Zwiekan, 13. Jnli, Der hiesige Ge-
mcinderat beschloß, den säumigen Steuerzahlern öen Besnch
der Kinos zu verbieten. Diese Maßnahme erinnert ein

wenig an Krähwinkels Schreckenstage, schreibt mit vollem
Recht das „Lichtbild-Theater".

— Das Tageslicht-Kino.. Herr Prof. Karl Brockm.rnn
in Opfenbach schreibt.- In vielen Zeitungen murde iiber
cine neue Erfindung berichtet, die eiu Engläuder gemacht

habe und öic öarin bcstchc, daß man statt eiues weißen
Schirmes für Kinematographcnprojcktion cincn lichtdurch-
läßigen Schirm benutzt, der fo hergestellt ist, daß er das

Licht in hohem Maße aussaugt. Es ist so möglich,
kinematographische Vorstellungen bei Tageslicht abzuhalten und
Projekkionsvorrräge zu halten, ohne öen Saal -,u verduu-
keln. Es ist nnr schade, daß diese von dem Engländer
gemachte Erfindung schon einigc Jahrc alt ist niw vvn inem
guten Deutschen, Hofphotographen Hugo Soutag iu Erfurt,
herrührt. Mehr benutzt als für öas Kino nnd die Projektion

wird der Schirm in der Photographie mr Darstellung
beliebiger Hintergründe. Hat man ein Diapositiv irgend
eincr schönen Gegend, öie man besucht hat, io kann man sie

im Atelier 'bei Hellem Sonnenschein »nt der Gegend oder
dem Umgelände im Hintergrunde aufnehmen lassen, was
dann so aussieht, als sei die Aufnahme direkt ton der Natur

gemacht. Gerade aber im Kinematographcntheater hat
sich dic Erfindung bis jctzt uicht Eingang verschafft. Tie
Gründe sollen hier nicht erörtert nnd untersucht weröen,
haben aber damit, auch bei Hellem Tageslicht die Borsüh-
rung lebender Bilder zu ermöglichen, nichts zu tun. Ge-
wöhulich abcr wirö cine Erfindung in Deutschland erst
lebensfähig, weuu sie vom Auslaud, London oöer Paris,
kommt, und so mag es auch init dem Projektiousschirm des

Erfurter Photographen sein.

Amerika.
— Die amerikanische Filmstadt Universal City. Bei

Los Angeles iti Kalifornien liegt eine ganze Stadt, die

nur vom Film und fiir den Film lebt. Sie heißt Universal

City und trägt ihren Namen zu Recht. Ob sie gleich uicht
allzu groß ist — alles ist iu ihr vertreten. Ateliers, Vieh-
Farmen mit Cowboys, ein „Zoo" mit dressierten Bestien,
Hangars für Aeroplane, ein Flugplatz, alle Handwerke —
was nnr irgendwie für den Film in Betracht kommt. Jeder

Einwohner dcr Stadt Univcrfal City steht im Dienste
des Kinos. Täglich filmen dort 24 Trupps mit ungefähr
SM Darstellern Während au einer Ecke des weiten
Gebiets, auf dem gefilmt wird, Cowboys mit dem Messer
aufeinander losgehen, slirtct daneben ein Dandy mit einer
Dame, während ein paar Nieter davon ein Stierkampf
stattfindet. Man hat öie Lage in Kalifornien gewählt, weil es

dort selten regnet. Im ganzen Jahre fällt nur währcuö
14 Tagen Regen ii, Universal City,- die Arbeit erleidet
deshalb keine Unterbrechung. Anch sind Sümpfe, Dschungeln,
Wälder, Steppenland, Prärie — was man nur braucht -
in der Nähe vorhanden. Die Menageric enthält Löwen,
Tiger, Leoparden, Schakale, Hyänen, Gorillis, einige hundert

Pferde, Büffel Ziegen, nnö, nicht zn vergessen,
Riesenschlangen nnd Krokodile. Es fehlt aber auch nicht an eincr
sehr guteu Schule für die Kinder der Darsteller und A ige-
stcllten, einem Hospital und ciucm Polizeigcbände.
Selbstverständlich ist anch ein vollständiges Jnöianerlager
vorhanden. Zwischenfälle ernster und heiterer Natur sind, wo
beständig gefilmt wird, natürlich an der Tagesorönuug.
Jm Hospital gibt es allezeit Messerstiche, gebrochene Rippen,

Arm- nnd Beinbrüche, sowic Schußwunden zu flicken.
Auch das Filmen selbst verläuft uicht immer glatt. Wurde
da vor kurzem ein biblischer Prachtfilm „Simson"
aufgenommen. Als dcr Filmstreifen entwickelt wurde,
bemerkte der Operateur, daß cr etwas wie cinen großen Vogel

mit ans die Aufuahmc bekommen hatte. Bei näherem
Zusehen zeigte cs sich, daß cin Aeroplan allzn nahe
herangekommen war. Dicscr Anachronismus vernichtete die

ganze Aufnahme, die mit großen Kosten wiederholt werden

mußte. Weniger heiter war der Umstand, öaß vor einigen
Wochen der Schauspieler Kirby von einer Löwin gefressen

wurde. Das Filmen hat eben seine Tücken.

Mm-Beschreibungen.

Richtet nicht.
lKopenhagcncr Kunstfilm.j

An ciucm sonnigen Borfrühlingstagc verläßt das

blutjunge Baticrnmädchcn Lotte ihrc Heimat,- ihre Eltern
bleiben einsam iu ihrem armseligeu Httuslcrheim zurück,
Lotte soll eiue Stellung auf einem in öer Nähe gelegenen

größern Bauerngut antreten. Hans, des Hofbesitzers

Sohn, versucht, Lottes Gunst zu gewinnen, sie ist jedoch

spröde und abweiseud,- mit ihrem wachsamen Bauerniu-
stinkk versteht sie sich alle atisdringlichen Anbeter fern zn

halten. Was Hans, den Sohn des reichen Bauern anbetrifft,

so ist sie entschlossen, ihm jedwede Gunstbezeugung
zu verweigert,,- denn Lotte ist ehrgeizig, sie möchte gern einst

als Frau auf dem Hofe einziehe,,. Lotte verrechnete fich
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